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iBffudj im %imni?L
Son 3- SR tin h art, ©djönemtierb.

Stan ru£)te bie ©roßmutter jdjon gtoei ©age im Mrißhof 511 @t.

9Hïfau§ brüben nor bem SBafb. Xlnb baheim im ©afmig gotten bie tin«
ber niemattb meßr, ber @efd)id)ten ergäf)fte ober £itroß fpiefte mit il}uen ;

bénit gafobg grau, ber tinber Btutter, hotte anbereg gu forgen, in Midjc
unb ©cficnne, im ©tall unb auf bem ©ftridj, aB ben Meinen abguloarten.
®ie mußten halt felber fefjen, baß iijuen bie Qeit nicht lang tonrb.

Befortbers jeßt, ba braußen affeg ©teilt unb Sein gefroren unb brohen

in ber (Sittfaßri ba3 torn gebrofdjcn toarb, hätte bie ©roßmutter tooï)I ttocf)

ein SBeifcßen bableiben bürfen, big fftofina bie tinber felber toieber im
2Iuge behalten tonnte.

©0 mußte fie, ïaum friar ber ©ifcf) geräumt, ©efcßirr unb Steffel

flehen laffen unb felber .fianb anlegen, baß bie fünfßunbert ©arben, bie

burdi bie fOcafdßne flogen, am SCbenb gebunbeu toieber auf bem Bretter«
hoben f)od)gefd)icf)tet lagen.

SOÎit einem leifen ©eufger, ber auch ein Bortourf für bie ©roßmutter
fein tonnte, baß fie fo gur Ifngeit fortgegangen,, feßte fie bie gtoei fpiibeli
an ben Boben, gab ißnen Äpfel unb SRiiffe unb bie gerriffene ißußße unb
ließ fie allein, big e§ Qeit loäre, beut Boff bag Sfbeubbrot gu riiften. ©anu
flieg fie mit fdjneffem SCtem bie buntle ©tiege gur ©infaßrt hinan, too bie

Btafcßine fdjon toieber an ißrer SCrbeit toar ; oerbroffen fnirfdjenb boit Qcit
gu Qeit, toie ein ©ier, bem man mehr SCrbeit aufgelaben, aB eg feiften
tann; benn ber ©ob ber ©roßmutter hatte bie SCrbeit aufgehalten, unb baS

tooïïte gafob, ber bie Bîafdjine bebiente, loieber einbringen.
©runten in ber ©tube faßen bie gtoei tinber ber Otofine eine Seitlang

am Boben, gogen bie Bnppe an unb toieber aitg mit ben alten Sagpen, bie
ißnen bie ©roßmutter einft mit groben fteifen gingern gufammengenäßt
hatte, ©ann fochten fie in einer Biffenjcbachtel tpfef; ba» größere,
©oretti, toar bie Btutter unb meifterte bag jüngere, hieß eg ben ©ifdt
beiten, ben ©dfemel, toorauf bie ©roßmutter ben tränten guß gefegt,
toenn auf ber Ofenbant ein.g ißt an ber ©djürge hing, bag aubere auf bem
©d)oß ihr faß unb mit ffeinem gingerfein ben ©räbfein auf ihrem ©efidjt
nachfuhr.

,,'g ift g'd)od)et!" fagte ©oretfi, „©roßmutter, offen!"
„@ffen!" loieberhofte ba§ kleinere, unb beiber Slugen richteten fidi

mit einem nach ber Ofenbanf, too fie immer fonft, ißr rote» SBofftud) um
•<pafg unb Bruft, gefeffen.

gebes hatte einen Slpfel in ber fpaitb unb angebiffen, aber eg toar
ißnen nidjt umg ©ffeit ; ißr ©ebante an bie ©roßmutter fdfjien fie auf etu=

— s —

Besuch im Himmel.
Bon I. Reinhaet, Schönenwerd.

Nun ruhte die Großmutter schon zwei Tage im Kirchhof zu St.
Niklaus drüben vor dem Wald. Und daheim im Galmis hatten die Kin-
der niemand mehr, der Geschichten erzählte oder Hüroß spielte mit ihnen;
denn Jakobs Frau, der Kinder Mutter, hatte anderes zu sorgen, in Küche

und Scheune, im Stall und auf dem Estrich, als den Kleinen abzuwarten.
Die mußten halt selber sehen, daß ihnen die Zeit nicht lang ward.

Besonders jetzt, da draußen alles Stein und Bein gefroren und droben

in der Einfahrt das Korn gedroschen ward, hätte die Großmutter wohl nach

ein Weilchen dableiben dürfen, bis Rosina die Kinder selber wieder im
Auge behalten konnte.

So mußte sie, kaum war der Tisch geräumt, Geschirr und Kessel

stehen lassen und selber Hand anlegen, daß die fünfhundert Garben, die

durch die Maschine flogen, am Abend gebunden wieder auf dem Bretter-
boden hochgeschichtet lagen.

Mit einem leisen Seufzer, der auch ein Vorwurf für die Großmutter
sein konnte, daß sie so zur Unzeit fortgegangen,^ setzte sie die zwei Hüdeli
an den Boden, gab ihnen Äpfel und Nüsse und die zerrissene Puppe und
ließ sie allein, bis es Zeit wäre, dem Volk das Abendbrot zu rüsten. Dann
stieg sie mit schnellem Atem die dunkle Stiege zur Einfahrt hinan, wo die

Maschine schon wieder an ihrer Arbeit war; verdrossen knirschend von Zeit
zu Zeit, wie ein Tier, dem man mehr Arbeit aufgeladen, als es leisten
kann; denn der Tod der Großmutter hatte die Arbeit aufgehalten, und das
wollte Jakob, der die Maschine bediente, wieder einbringen.

Drunten in der Stube saßen die zwei Kinder der Rosine eine Zeitlang
am Boden/zogen die Puppe an und wieder aus mit den alten Lappen, die
ihnen die Großmutter einst mit groben steifen Fingern zusammengenäht
hatte. Dann kochten sie in einer Pillenschachtel Äpfel; das größere,
Doretli, war die Mutter und meisterte das jüngere, hieß es den Tisch
decken, den Schemel, worauf die Großmutter den kranken Fuß gelegt,
wenn auf der Ofenbank eins ihr an der Schürze hing, das andere auf dem
Schoß ihr faß und mit kleinem Fingerlein den Gräblein auf ihren: Gesicht
nachfuhr.

„'s ist g'chochet!" sagte Doretli, „Großmutter, essen!"
„Essen!" wiederholte das Kleinere, und beider Augen richteten sich

mit einem nach der Ofenbank, wo sie immer sonst, ihr rotes Wolltuch um
Hals und Brust, gesessen.

Jedes hatte einen Apfel in der Hand und angebissen, aber es war
ihnen nicht ums Essen; ihr Gedanke an die Großmutter schien sie ans em-
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mal beibe 311 kräftige»; bag kleinere lief] betx angebiffenen St p fei mit
bem tpänblein finfett, fc£)üttelte mit großen Slugen langfam beit Sopf unb

fagte leife: „©ropmutter fortgange!" : •

SUg eg bag Sïrmcpen pob gum Seinen, rtttfepte Soretli in feine Mäpc,
fajjte unb befrfimicptigte eg. Sie eg bie Mutter getan, fo rebete eg je|t
311 iî>m ; eë foïïe niept meinen, bie ©ropmutter fei in ben tpimmêl ge=

gangen.
Slber toäptenb eg eifrig beut gnbern gufprad), fd)ien e§ felber Inieber

unn ber ©in fantfeit, bie nun.bei ipnett einge!eprt, fo übernommen, bap e»

grabaug fcfjaùfc ititb bag Sroften bergap.
©ine Seite fapen fie neberteinanber, unb feineg rüprte fid) ober fügte

ein Sort gurrt anberit.

S)ie ©rinnerurtg an bie ©ropmutter geigte ipnen mopl fdjöne Söi.Ib?

d)en, barait fie eine Seile in polber Säutdiuitg ftunrrrr fid) ergofeten, ober

bag leife ©rauert bor beut Sobe bäm'nterte Inieber in ipnen nad).
Sie fallen fie mopl loieber, im Dfenedlein fanernb, irr if)r roteg îutcp

gemiefelî. S)ie Einher I)örtcn nietteidu bie Melobieit itfrer feltfamen Sie=

ber in Cprcn ober fapen bie moplbertrauten ©eftalten iprer Märepen unb
©rgäpluttgen: ben fgäger unb ben Soif unb fRot'fäppIein, ober ben tpêi*
lanb, ber int Apiinmet mit ben ©ngelein rreitnblidt rebet unb ipnen fc£)öne

Sacpen gibt.
SBielleicpt etttef) fabjeit fie bie ©ropmutter Inieber in iprem Sett liegen,

Irtdjelnb, Inie Inenu man eine fepmere Strbeit fertig gebradit pat bor beut

Sonnenuntergang.
Stuf ber Äellerftiege toar fie 31t galt geïommen, patte fiip arg -beriefet,

atS fie bag ftürgehbe $inb aufpielt: „©ottlob unb ©auf!"' ftiifterte fie
unter feptnerent Sltem, „bag tiitb ift peil uitb gefrtnb; für miep, bag alte
Siperblein, mar eg nimmer fepab!"

fßielleitpt ïam ben M'iitbern auep ber neblige -Morgen in ben Sinnf'ba
fie bie ©ropmutter aug bent ^aufe trugen.

hinter ben palb geppfoffenen Salöufielaben blicüen bie liinbcr mit
erftauntert Singen pinaug, mie bie Männer beit ftpmargett Sarg auf bie
Sapre pöbelt.

„©ropmutter fortgange!" fagte Sorctli bantalS unb fdfaute bie Mut=
ter an. pfet feinem 33Iicf lag eine ernannte forage.

®ie Mutter ioifcpte rafdf eine Sräne mit ber Sd)itrge bont ©efitPt:'
'

Sie bacfjte baran, bap bie ©ropmutter itt iprem STIter uttb mit iprent
Sreften inenig ©itteg mepr bom Seben gepaPt, unb bap ipr bag Sterben
eine ©rlöfitng hrar, unb in iprert Sorten gitterte eg fa ft 10 ie ein $rop=
geftipr.

„Sic ift jefet irt bert tpimmel gangetr, b'©roprnntter !"

-^3
rnal beide zu beschäftigen; das Kleinere ließ den angebissenen Apfel mit
dem Händlein sinken, schüttelte mit großen Augen langsam den Koni und

sagte leise: „Großmutter fortgange!" ° - e

Als es das Ärmchen hab zum Weinen, rutschte Doretli in seine Nähe,

faßte und beschwichtigte es. Wie es die Mutter getan, so redete es jetzt

zu ihn?; es solle nicht weinen, die Großmutter sei in den Himmel ge-

gangen.
Aber während es eifrig den? andern zusprach, schien es selber wieder

von der Einsamkeit, die nun,bei ihnen eingekehrb, so übernommen, daß es

gradaus schaute und das Trösten vergaß.
Eine Weile saßen sie nebeneinander, und keines rührte sich oder sagte

ein Wort zum ander??.

Die Erinnerung an die Großmutter zeigte ihnen Wohl schöne Bild-
chen, daran sie eine Weile in holder Täuschung stumm sich ergötzten, oder

das leise Graue?? vor den? Tode dämmerte wieder in ihnen nach.

Sie sahe?? sie Wohl wieder, in? Ofenecklein kauernd, in ihr rotes Tuch
gewickelt. Die Kinder hörte?? vielleicht die Melodie?? ihrer seltsamen Lie-
der in Ohren oder sahen die wohlvertrauten Gestalten ihrer Märchen und
Erzählungen: den Jäger und den Wolf und Rotkäpplein, oder den Her-
land, der in? Himmel mit den Engelein freundlich redet und ihnen schöne

Sachen gibt.
Vielleicht auch sahe?? sie die Großmutter wieder in ihren? Bett liegen,

lächelnd, wie wenn man eine schwere Arbeit fertig gebracht hat vor den?

Sonnenuntergang.

Auf der Kellerstiege war sie zu Fall gekommen, hatte sich arg verletzt,
als sie das stürzende Kind aufhielt: „Gottlob und Dank!" flüsterte sie

unter schweren? Atem, „das Kind ist heil und gesund; für mich, das alte
Scherbleiu, war es nimmer schad!"

Vielleicht kam den Kindern auch der neblige Morgen in den Sinnhda
sie die Großmutter aus den? Hause trugen. "

Hinter den halb geschlossenen Jalousieladen blickte?? die Kinder mit
erstaunten Augen hinaus, wie die Männer den schwarzen Sarg auf die
Bahre höbe??.

„Großmutter fortgange!" sagte Doretli damals und schaute die Mut-
ter an. In seinein Blick lag eine erstaunte Frage.

Die Mutter wischte rasch eine Träne mit der Schürze vom Gesicht!
Sie dachte daran, daß die Großmutter in ihrem Alter und mit ihren?

Brestei? wenig Gutes mehr vom Leben gehabt, und daß ihr das Sterben
eine Erlösung war, und in ihren Worten zitterte es fast wie ein Froh-
gesühl.

'

„Sie ist jetzt in den Himmel gangen, d'Graßmutter!"



SEBie e! im Rimmel fei, ba! hatte Ujuen bie ©rofjmutier manchmal

ergäl)It, unb baß' fie nun felbet mitten unter bert jd)önen Sachen unb beim

^»eilanb mar, ba! flimmerte mie ein Sicht in intern ^ergMmmerlein.

©ine Zeitlang fäffen bie Hinber ftumm, unb mie non einem groijen

Sichte erglängten bie Singen.
_

©a ftreifte be! Steinern SBlict bon ungefähr bie Ofenfiange, mo nod),

mie borgeftem unb ehebern ber ©rofjmutter rote! pällitud) I)ing, ba! fie in

allen Sagen, Sommer unb Sßinter faft, frengmei! um bie »ruft gefchlun»

gen, unb ba! gu il)r gehörte mie ßanb unb graue! ipaar.

Sil! bas Äinb mit beit fjjingerleiu nad) bem IpaÜtud) geigte, rebeten

feine Singen erftaunte fragen, unb mührenb ©oretli unöermanbt gum

Ofen fjMte, freien e! il)in ein bunfle! Stätfel, baff bie ©rofgmuttcr fort»

ge^en tonnte, ol)nc il)r ^afôtudj.
©arm fdjüttelte e! langfam ben Hopf, bag einem fo etma! begegnen

tonnte: „Sept muff fie frieren, ja gelb if]!" faßte e! mie gu fid) unb ging

eilig, al! ob e! jeijt, in biefeu STOinute nod), ba! SSerfe|en gut gu madjen

gälte, gum Ofen, tletterte auf bie untere, bann auf bie obere »auf unb

gog e§ binab, ïoffàûttelnb mie bie gutter, menu fie an einem tleib»

d)eu einen böfen Schaben entbedte, ber fdjmet gît ïjeilen mar.

©as kleinere tarn aucf) Ijeran, faffte einen Qipfcl beê îudjeê, gog

baran unb ftrebte nad) ber Sur. „©rofjmutter bringen!" rief es immer

heftiger, ai! ©oretli e! in ben ipänben l)ielt unb gögerte, mie m'enn

e! fid) nad) bem SBeg befänne, ber gur ©roffmutter in ben Gimmel

führte.
gögernb, aber immer ein Sd)rittd)en meiter unb miliiger folgte e!

bem anbern, ba! fd)oit glueimal bergeben! nad) ber ©ürfalle geftrebt. ©ann

aber id)ien ©oretli ba! lebte pnberni! im &öpfd>en au! bem Beg ge»

räumt. ©nifdjloffen brängte e! ba§ tieine auf bie Seite, 'fafjte mit ra=

fthem ©riff bie tlinte unb gog ba! Sdnuefierlein mit bem £al!tud) burd)

ben bunflen §au!gang l)iuau!. Sil! fie auf ben Steintritt unb 'in! greie
tarnen unb ber SBeg gerabe bor ihren fjjufjchen anfing unb fo felbfiperftänb»

lieh über bie Statte nad) bem Balb hinüber führte, ba leudicte in feinen

Singen eine rafdje Çreube auf. fgefet mar fein Söefinnen mehr, ©ort

führte ja ber SBeg hinab, hinüber unb in ben Balb hinein, ba! ift ja ber

Beg, auf beut fie bie ©rojjmutter hinabgetragen, burd) ben SBalb unb bon

ba gum Rimmel.
Sticht, baff eine! ber tinber einen ©ebanfett gehabt hätte an Seit

unb Stunbe be! ïage! unb bah ber Slbcnb früh hereinbredje; etma! an»

bere! trieb fie mit rafdjen Sdjrittlein auf ben fdpualen gufjmeg gmiidjen

fahlen Statten unb Si dein hin» beut SBalbe gu.

©in SBintertag, mie fie ber Slboent einmal irr guter Saune bringt

Wie es im Himmel sei, das hatte ihnen die Großmutter manchmal

erzählt, und daß sie nun selber mitten unter den schönen Sachen und beim

Heiland war, das flimmerte wie ein Licht in ihrem HerzkAmmerlein.^

Eine Zeitlang saßen die Kinder stumm, und wie von einem großen

Lichte erglänzten die Augen.
Da streifte des Kleinern Blick von ungefähr die Ofenstauge, wo noch,

wie vorgestern und ehedem der Großmutter rotes Halstuch hing, das sie m

allen Tagen, Sommer und Winter fast, kreuzweis um die Brust geschlun-

gen, und das zu ihr gehörte wie Hand und graues Haar.

Als das Kind mit den Fingerlein nach dem Halstuch zeigte, redeten

seine Augen erstaunte Fragen, und während Doretli unverwandt zum

Ofen blickte, schien es ihm ein dunkles Rätsel, daß die Großmutter fort-

gehen konnte, ohne ihr Halstuch.

Dann schüttelte es langsam den Kopf, daß einem so etwas begegnen

konnte: „Jetzt muß sie frieren, ja, gewiß!" sagte es wie zu sich und ging

eilig, als ob es jetzt, in dieser Minute nach, das Verseheu gut zu machen

gälte, zum Ofen, kletterte auf die untere, dann auf die obere Bank und

zog es hinab, kofschüttelnd wie die Mutter, wenn sie an einem Kleid-

chen einen bösen Schaden entdeckte, der schwer zu heilen war.

Das Kleinere kam auch heran, faßte einen Zipfel des Tuches, zog

daran und strebte nach der Tür. „Großmutter bringen!" rief ev immer

heftiger, als Doretli es in den Händen hielt und zögerte, wie wenn

es sich nach dem Weg besänne, der zur Großmutter in den Himmel

führte.
Zögernd, aber immer ein Schrittchen weiter und williger folgte es

dem andern, das schon zweimal vergebens nach der Türfalle gestrebt. Dann

aber schien Doretli das letzte Hindernis im Köpfchen aus dem Weg ge-

räumt. Entschlossen drängte es das Kleine auf die Seite, faßte mit ra-

schern Griff die Klinke und zog das Schwesterlein mit dem Halstuch durch

den dunklen Hausgang hinaus. Als sie auf den Steintritt und ins Freie

kamen und der Weg gerade vor ihren Füßchen anfing und so selbstverftänd-

lich über die Mattö nach dem Wald hinüber führte, da leuchete in seinen

Augen eine rasche Freude auf. Jetzt war kein Besinnen mehr. Dort

führte ja der Weg hinab, hinüber und in den Wald hinein, das ist ja der

Weg, auf dem sie die Großmutter hinabgetragen, durch den Wald und von

da zum Himmel.
Nicht, daß eines der Kinder einen Gedanken gehabt hätte an Zeit

und Stunde des Tages und dgß der Abend früh hereinbreche! etwas an-

deres trieb sie mit raschen Schrittlein auf den schmalen Fußweg zwischen

kahlen Matten und Äckern hin, dem Walde zn.
Ein Wintertag, wie sie der Advent einmal in guter Laune bringt



Mfcpen finfteren frtebelmocpert : am blauen Hunmel jtanb bie ©aune,

jdfouacp Leuchtete fie jmar, mie eine grope Simpel, bereu DL $ur Steige gept,

unb mie in einem meiten ©aal, mo fcpou dorn geft die fdjonen Sad)en

non ben Sifcpen abgetragen merben, jd)ien fie l)inab auf bie tapten, ge=

frornen gelber. Stingetnb, ein menig geblendet bon bent Sicpt, maren

bie Binder auf beut gelbmeg butd) bie hatten getrippelt, bie Sonne patte

ipren SKut erpöpt unb im Saufen redeten fie paftig bon der ©ropmutter ;

rnaê bie mopl fagen mürbe, rnenn fie ipr baë Ha^tucp brühten.

3m 3Mb ging'ê nicpt mepr fo rafcp unb guberficpttup; fte maren

mopl etma einmal mit der ©ropmutter in ber Sicptung gemefen, mo eg

Heidelbeeren patte, Stber fept mit ipren ©ebanïen tarn ben Hindern ber

2Mb mit feinen popen Sannen'bor, alg ob fie an lauter fcpmargen H^men

boritber müßten, mie ber Herr Pfarrer einer mar, ber einmal per ©rop»

mutter geïommen, ober ber H^r Softor.

So ftanben fept bie Sannen am 2Beg, eine piuter ber andern im

fcpmargen 9lod, unb alg fie fo jmifcpen den bunïten Herrfcpatten bapim

fcpriiten, gingen fie gang beputfam, leifer beriiprten ipre gitpcpen den

Soden, und dag Srünnteiu aug ipren eifrigen Slünbd)en mar gang auf

einmal berfiegt. @rft altmäptid), als fie meiter pinein tarnen unb fid)

bod) nicptg riiprte, mürben fie ein mentg breifter, fie atmeten leicpter unb

pergpafter, unb ein 2ßörttein gab mieber dag andere.

Salb pielt dag kleinere an, fcpaute fiep um und fragte, ob fie bald im

Himmel mären. Goretti mupte bon ber ©ropmutter, bap ber HimmeL

nod) niept erreiipt fein tonnte, denn fie patte ipn mit roten und blauen

garbett unb biet ©otbfcpein auggemalt, unb pier im 2Mb marb eg nod)

immer bunïler.

3ept teilte fid) ber Seg, ber eine Sfab ging nm gupe beg Sergeg pin,

ber andere ftieg faept pinan. Soretli, dag mutig borangegangen, blieb einen

Siugenbtüf fiepen ; aber alg dag andere nadjtam unb eg mit gropen 2tu=

gen fragend anfap, ein mettig enttäufept, bap Soretti den Hfmmeïmeg

itiept beffer mupte, da fepte eg entfcploffen unb tapfer ben gup pügelan

unb tacpelte felber ein menig darüber, bap eg patte gmeifeln tonnen, met.

d)er 3Beg mopl in den Himmel fiiprte; dag mar ber reepte, der ging pin»

auf, man fap eg mopl, ber andere marb immer buntler, ber ging am ©nb

gar in die Holte. £>ag kleinere, nacpgiepenb, fcpaute eg noep einmal gurütf,

bann ging eg rafeper pinan. ©g marb nun froper, unb feine eigenen

Sorte maepten ipm SRut: eg geigte dem tieinen die gotbgetben Stätter

am Soben, die feien abgefallen bon den Himmeigbäumen, metepe gotbene

Sfpfel tragen.
©inmat fupren beide gufantmen in einem gropen Scpreden; im über»

pängenben ©eäft raufepte eg, unb alg fie auffapen, äugte fie mit litternber

zwischen finsteren Nebclwochen: am blauen Humnel stand dm So,me,

schwach leuchtete sie zwar, wie eine große Ampel, deren Ol zur Reìge geht,

und wie in einem weiten Saal, wo schon vom Fest die ichonen machen

von den Tischen abgetragen werden, schien sie hinab aus die kahlen, ge-

frornen Felder. Blinzelnd, ein wenig geblendet von denn Licht, waren

die Kinder auf dem Feldweg durch die Matten getrippelt, die Sonne hatte

ihren Mut erhöht und im Laufen redeten sie hastig von der Großmutter,

was die wohl sagen würde, wenn sie ihr das Halstuch brächten.^

Im Wald ging's nicht mehr so rasch und zuversichtlich-, sie waren

wohl etwa einmal mit der Großmutter in der Lichtung gewesen, wo es

Heidelbeeren hatte. Aber jetzt mit ihren Gedanken kam den Kindern der

Wald mit seinen hohen Tannen vor, als ob sie an lauter schwarzen Herren

vorüber müßten, wie der Herr Pfarrer einer war, der einmal zur Groß-

mutter gekommen, oder der Herr Doktor.

So standen jetzt die Tannen am Weg, eine hinter der andern im

schwarzen Rock, und als sie so zwischen den dunklen Herrschaften dahin-

schritten, gingen sie ganz behutsam, leiser berührten ihre Füßchen den

Boden, und das Brünnlein aus ihren eifrigen Mündchen war ganz auf

einmal versiegt. Erst allmählich, als he weiter hinein kamen und sich

doch nichts rührte, wurden sie ein wenig dreister, sie atmeten leichter und

herzhafter, und ein Wörtlein gab wieder das andere.

Bald hielt das Kleinere an, schaute sich um und fragte, ob sie bald im

Himmel wären. Doretli wußte von der Großmutter, daß der Himmel

noch nicht erreicht sein könnte, denn sie hatte ihn mit roten und blauen

Farben und viel Goldscheiu ausgemalt, und hier im Wald ward es noch

immer dunkler.

Jetzt teilte sich der Weg, der eine Pfad ging am Fuße des Berges hin,

der andere stieg sacht hinan. Doretli, das mutig vorangegangen, blieb einen

Augenblick stehen -, aber als das andere nachkam und es mit großen Au-

gen fragend ansah, ein wenig enttäuscht, daß Doretli den Himmelweg

nicht besser wußte, da setzte es entschlossen und tapfer den Fuß hügelan

und lächelte selber ein wenig darüber, daß es hatte zweifeln können, wel-

cher Weg Wohl in den Himmel führte- das war der rechte, der ging hin-

auf, man sah es wohl, der andere ward immer dunkler, der ging am End

gar in die Hölle. Das Kleinere nachziehend, schaute es noch einmal zurück,

dann ging es rascher hinan. Es ward nun froher, und seine eigenen

Worte machten ihm Mut: es zeigte dem Kleinen die goldgelben Blätter

am Boden, die seien abgefallen von den Himmelsbäumen, welche goldene

Äpfel tragen.
Einmal fuhren beide zusammen in einem großen Schrecken; im über-

hängenden Geäst rauschte es, und als sie aufsahen, äugte sie mit zitternder



Sfaßitc ein btauneg Stet, an, bid)t über tßren köpfen. Seibis fcßoffeii naß

gitfammen, unb bag kleine Incite meinen unb nad) bcv Sautter rufen unb
ßeimgeßen. ïtber. Soretli 30g eg bormärtg unb tröftete eg: fomnt bu

jelit, bie ©rofgmutter täte meinen, meitn ißr ber liebe Herrgott jagte, baß
mir mieber Heimgegangen mit bent .Sfraistud)!"

Unb es geigte, ißm bag jpatgtmß, unb ba tarnen ißnen mieber bie
idionen Singe in ben ©inn, bon.meldjen fie geßört: ©otbene Süüffc uttb
Sebfudjen, mie bag ©ßrifffiitb bringt.

Sie guten ©adjett alte.im borauê toftenb, bie itjrer matteten, fcf)ritten
fie Haftiger megan. ©etbft Soreilig SSangen röteten fid), als eg bem
anbem aufgegäßlt, mag fie git ermarten Hätten. Sßa» an berlodenbeu
iTOrdjenbilbcru itt feinem ^pßfdjen auifcud)ieie, reil)ie e§ gufamrnen gu
einer gtäugenben SBelt, bie ißm ber .{rimmel mar, unb freute fid) felber mic
bag kleinere, bag mit großen glangßungrigen ÏCugen gu ißm einfror»
fißaute unb mitlig folgte, mie ein ©djäftein einer ^anb boll grüner «fh'äit»
ter. SBenn Soretti inneßiett, um Stiem gu feftöpfen, ließ eg ißm teine
Seit gum Sefinnen.

©ett, bann fitit bie ©roßmutter in einem Suderßäugtein unb gibt xtng
biet ©ueßi*) !"

„Sa itnb nod) ben 3acf bolt für bag Stîuetti!"
,,9îein, bag mitt bag ÜKuetti nidjt, ein' fdjönen Sfdjoppeu**) mitt bag

fücuetti !"
„Unb für ben Stater biet.Saßeiii!"
„Sa ober ein Äätblein!"
„0ber ein Sößtein!"
„Sa, baß mir ßeimreiten tonnen!"
Sn ber greube alt ber ßerrlidjett ©efeßenfe faßten fie einanber fefter

nnb briieften fid) bie .{ränbdjen.
Sur feutßenben ^inanfteigen getbaßrien fie nidjt, baß bie ©put be»

SBegeg unbcnrtidier gemotben. @rft atg bag Saub nid)t meßr unter ißren
gußen raffelte, Hielten fie an, unb Soretli fiußte, beritmnbert guerft,
bann' ängfttieß, nadj bem ißfab.

3Woo§bemad)fene Söeißtannen ftanben bor ißnen unb ftredten bie
Hängenben flftc mie lange Strme aug. Sttg Soretli feinen SBcg meßt faß,
fiißlte eg, mie feine güßdjen gitterten bom angeftrengten ©eßert, unb bag
©djmcfiertßen fißaute eg mißtrauifd) fragenb an. Sa tat Soretli mie ßitfe»
fiußenb einen Stitf nad) oben: Surd) bag bunfle ©eäff ber Sannen fdjten
ber blaue .{rimmel tief unb ftar, unb eß bag «leine feilte gagßeit ge»
maßrte, geigte Soretli lätßelnb nad) oben : „Stieg, bag ift fißon ber lim»
tuet, jefet ba ß.inauß ba ift'g am uöäjften !"

*) ßucfenttareit. **) Qarfe.

-Fahne ein braunes Tier an, dicht über ihren Köpfen. Beide schössen nah
zusammen-, und das Kleine, wollte weinen und nach der Mutter rufen und
heimgehen. Aber Doretli zog es vorwärts und tröstete es: komm du

jetzt, die Großmutter täte weinen, wenn ihr der liebe Herrgott sagte, daß
wir wieder heimgegangen mit dem Halstuch!"

Und es zeigte ihm das Halstuch, und da kamen ihnen wieder die
schönen Dinge in den Sinn, von welchen sie gehört: Goldene Nüsse und
Lebkuchen, wie das Christkind bringt.

Die guten Sachen alle.im voraus kostend, die ihrer warteten, schritten
sie hastiger wegan. Selbst Doretlis Wangen röteten sich, als es dem
andern aufgezählt, was sie zu erwarten hätten. Was an verlockenden
Märchenbildern in seinein Köpfchen aufleuchtete, reihte es zusammen zu
einer glänzenden Welt, die ihm der Himmel war, und freute sich selber wie
das Kleinere, das mit großen glanzhungrigen Augen zu ihm empor-
schaute und willig folgte, wie ein Schäflein einer Hand voll grüner Kräu-
ter. Wenn Doretli innehielt, um Atem zu schöpfen, ließ es ihn, keine
Zeit zum Besinnen.

Gelt, dann sitzt die Großmutter in einem Zuckerhäuslein und gibt uns
viel Guetzi") !"

„Ja und nach den Sack voll für das Muetti!"
„Nein, das will das Muetti nicht, ein' schönen TschoPPen^j will das

Muetti!"
„Und für den Vater viel Batzeli!"
„Ja oder ein Kälblein!"
„Oder ein Rößlein!"
„Ja, daß wir heimreiten können!"
In der Freude all der herrlichen Geschenke faßten sie einander fester

und drückten sich die Händchen.
Im keuchenden Hinansteigen gewahrten sie nicht, daß die Spur des

Weges undeutlicher geworden. Erst als das Laub nicht mehr unter ihren
psüßen raschelte, hielten sie an, und Doretli suchte, verwundert zuerst,
dann' ängstlich, nach dem Pfad.

Moosbewachsene Weißtannen standen vor ihnen und streckten die
hängenden Äste wie lange Arme aus. Als Doretli keinen Weg mehr sah,
fühlte es, wie seine Füßchen zitterten vom angestrengten Gehen, und das
Schwesterchen schaute es mißtrauisch fragend an. Da tat Doretli wie Hilfe-
suchend einen Blick nach oben: Durch das dunkle Geäst der Tannen schien
der blaue Himmel tief und klar, und eh das Kleine seine Zagheit ge-
wahrte, zeigte Doretli lächelnd nach oben: „Lueg, das ist schon der Him-
null, jetzt da hinaus, da ist's am nächsten!"

*) Zuckerwami. *») Jacke.
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(gin men ig gögerttb, faft ungläubig folgt' it) in baê anbete.

„.Spalt mid) ba am fRödlein!" befahl il)in Goretti, alê eê nicpt rafd) ge=

nug nad)!am ; beim bie Unfid)erbeit trieb e» aufluartê. fJîiibfaiii trippel»

ten bie güffdjctt t)inan, groffe Stüde mit griment 2Rooê unb grauen gledjj
ten tagen Return, bunïte Sodjer unb Zopten geigten fid) ba unb bort, ein=

mat flot) ein grofgeê ©ier mit Ijängenbem Septoang bor if)tten auê einem

Steingepöpl, ba fdprien beibe auf.
„©er Sßotf, ber Sßotf!" pinter einet Sanne berBargen fie fid) unb baê

©oretli berftedte fein Söpfd)eit im ï>eraT6t)ä itgen b on SRooë beê Stamme»,

inät)renb fid) ba» anbete toeinenb in fein Steibipen budte.

Sftit flopfenbem Spcrgeu ïnieten fie lange, Bië fie in bet gerne |>unbe=

gebet! fürten; bann fiel ein Sdjuf; unb tönte ein .fporn. geigt atmet

©oretli auf, richtete fein Söpftpett auf; faft fteubig roifd)te e§ bem steinen

mit ber .§anb bie ©ränen aus bem ©efiipt: „tpaft gehört!" fagte e§, unb bie

greube gitterte in feinen Sßorten nod): „©er gager bot beut Sßotf ge=

fdjoffen! gebt ift et tot unb Beifjt unê nid)t!"
llttb bergl)after fd)ritten fie toeiter, aber ©oretli btidte immer eitu

mat umber, bod) füllte eê ba» anbete nid)t getoapreu; beê>falb napm f§
bie Siebe üom Sßotf tuieber auf unb ergäbtte ibm, oon geit gu geit ben

fitem anbattenb, toie et jept tot fei unb ber gäger unb bie ©ropuiutter ben

Sßein trinïen.
©aê berftanb nun baê Meine nicf)t.

„gm tpimmel ift bie ©rofpnutter !" fagte eê, ©oreitië grrtum be=

rid)tigenb. fiber ba§ mar ein toenig ungehalten, bafg eê bergeffen batte,
toaê bie ©roffmutter babeim im Dfenedtein oft ergäbtt, unb ftepenb er*

ttärte eê ibm, baff baê nicpt ibre ©rojfmutter im Rimmel fei, fonbern bem

Siottäppdfen feine.
SBie ©oretti nod) ergäbtte, leuchteten bie Suglein beê steinern auf.

fini bitnften Stoben todten feuerrote Stpfct bom gudertoeipen Stengel. 3Jiit

fliegenden .^änben ftrebte eê binüfier unb jaud)gte: „Sdiöne ftpfet, fd)öne

ftpfet unb guder bariiBer!"

©oretli botte audi fcpon einmal bon ©iftbeeren im Sßatb gebärt,
unb eê folgte gögernb, baê Steine am Stödtein bottenb. ©inen SDfoment

ftupte eê; baê toaren fo fcpöne rote SIpfel unb toeif; Beftreut, alê tbie mit
guder; bie toaren bielleidft ftïjon auê bem Rimmel, tnenn man müb ift
unb junger bat, bie bat ber tperrgott toacfifen taffen, für bie Sinberenget,
bie ba borüBer tont men. 2!6er eê tarn ibm bie ©roffmutter in ben Sinn,
bie ibnen einft ein StitberBucp gegeigt, ba toaren aud) folcEje Stpfet gemalt
unb eine Scptange toar habiliter, ©aê Steine batte fcpon einen roten
flpfet ergriffen, mit groffen Slugen f(baute es gurüd, alê ipm ©oretli bem
fetBen auê ber tpanb rib unb fort toarf. ©aê Steine toeinte erbärmtid)

- 7 -
Ein wenig zögernd, fast ungläubig folgt' ihm das andere.

„Halt mich da am Röcklein!" befahl ihm Doretli, als es nicht rasch ge-

nug nachkam; denn die Unsicherheit trieb es aufwärts. Mühsam trippel-

ten die Füßchen hinan, große Blöcke mit grünem Moos und grauen Flech-

ten lagen herum, dunkle Löcher und Höhlen zeigten sich da und dort, ein-

mal floh ein großes Tier mit hängendem Schwanz vor ihnen aus einem

Steingehöhl, da schrien beide auf.
„Der Wolf, der Wolf!" hinter einer Tanne verbargen sie sich und das

Doretli versteckte sein Köpfchen im herabhängenden Moos des Stammes,

während sich das andere weinend in sein Kleidchen duckte.

Mit klopfendem Herzen knieten fie lange, bis fie in der Ferne Hunde-

gebell hörten; dann fiel ein Schuß und tönte ein Horn. Jetzt atmet

Doretli auf, richtete sein Köpfchen auf; fast freudig wischte es dem Kleinen

mit der Hand die Tränen aus dem Gesicht: „Hast gehört!" sagte es, und die

Freude zitterte in seinen Warten noch: „Der Jäger hat den Wolf ge-

schössen! Jetzt ist er tot und beißt uns nicht!"

Und herzhafter schritten sie weiter, aber Doretli blickte immer ein-

mal umher, doch sollte es das andere nicht gewahren; deshalb nahm es

die Rede vom Wolf wieder auf und erzählte ihm, von Zeit zu Zeit den

Atem anhaltend, wie er jetzt tot sei und der Jäger und die Großmutter den

Wein trinken.
Das verstand nun das Kleine nicht.

„Im Himmel ist die Großmutter!" sagte es, Doretlis Irrtum be-

richtigend. Aber das war ein wenig ungehalten, daß es vergessen hatte,
was die Großmutter daheim im Ofenecklein oft erzählt, und stehend er-
klärte es ihm, daß das nicht ihre Großmutter im Himmel sei, sondern dem

Rotkäppchen seine.
Wie Doretli noch erzählte, leuchteten die Äuglein des Kleinern auf.

Am dunklen Boden lockten feuerrote Äpfel vom zuckerweißen Stengel. Mit
fliegende!? Händen strebte es hinüber und jauchzte: „Schöne Äpfel, schöne

Äpfel und Zucker darüber!"

Doretli hatte auch schon einmal von Giftbeeren im Wald gehört,
und es folgte zögernd, das Kleine am Röcklein haltend. Einen Moment
stutzte es; das waren so schöne rate Äpfel und weiß bestreut, als wie mit
Zucker; die waren vielleicht schon aus dem Himmel, wenn man müd ist
und Hunger hat, die hat der Herrgott wachsen lassen, für die Kinderengel,
die da vorüber kommen, Aber es kam ihm die Großmutter in den Sinn,
die ihnen einst ein Bilderbuch gezeigt, da waren auch solche Äpfel gemalt
und eine Schlange war dahinter. Das Kleine hatte schon einen roten
Apfel ergriffen, mit großen Augen schaute es zurück, als ihm Doretli den-
selben aus der Hand riß und fort warf. Das Kleine weinte erbärmlich



nub luoll tc immer einen embetn. ©oretli berffraad) il)m alles ©nie, mal

el im Rimmel Belara, jagte, baff bie ©rojjmutter Böfc fei, menn fie fdion

äpfel nehmen, et) fie gang broBen mären; bann tourbe el unmillig, mollte

el mit ©emalt fortreiten, ©al mar mit Siebe unb mit ©toben nid)t

meiter git Bringen, ©a fing and) ©oretli an gu meinen. Sine SSeile Hang

bal Beinen burd) ben friüen Balb, nur fdjmäd)er merbenh, menn bal
feieine Sltem I)oIte gu neuem Slulbrud).

Stuf, einmal, all bal Meine miebet fräftig eingelegt, dielten Beibe

inné. Bei ter oben aus ber tpôfyuïlang her flare SlBenbgefang eine! SSogell,

ber burd) bie nngemolmte Störung aul Beginnenben Binterträumen auf=

gefdjredt, meiter geflogen unb nun auf fidjerm ©anneugipfel ein Sieb

ertönen lieg.

®ie ßinber dielten mit offenem SKunbe inne, unb in ber greifen ©im

famfeit bei Sergtoalbel fdjien il)neit ber nie gedörte ©on grower, unb

mädjtiger all fonft im ©al, mo ben gangen Sommer bie Sögel im Saum*

garten lärmten.
®ie SUübdjeit fdjauten einander reglol an, ©oretli tjielt fein

Sd)ürg(|en in ber tpanb, mit bem el eBen im mieberfel)rcnbeu Sîitleib bent

anbern bie Dtafe fdjneugen mollte.

Stit grofgen Singen, barin ein freubigel ©rfdjreden lag, flauten fie

einander an, Sie mufften nidji, mal ba fo rief, ©äff el ein gemeiner

Sögel mar, bad)te ©oretli nicf)t ; ob el ein S0lenfd) gemefen ober gar ber

Iperrgott, ber idnen gerufen, mnfgte el nid)t. Slber baf) Bie Stimme idnen
ben natjen Rimmel angeïûnbigt, bal muffte el fegt.

®ie kleine mar aufgeftanben unb datte mit fragendem gingctlein
nad) bem Balb gegeigt, unb all fie nod) ein paar Sdjritte geftiegen maren,

füllte bie grcitbe juBelnb iïjxe ^erglein: burd) bie Stämme fdjimitierte el
golbig rot unb lange Streifen fdjoffen glidernb gtoifdjen ben ©an nett I)tn=

burd).
fgegt ïommt ber Rimmel, gang nad ift er; menig Sedritte nod) unb fie

fet)en bie ©rofjmutter!
©al datte guerft überlaut il)re Seele erfüllt, nad)der, je lidfter bie

Stämme mürben, unb fe tiefer unb meiter ber Gimmel im Reiter ber

untergedenben Sonne glomm, um fo fii'ffer marb idre fg-reubc, beim ber

Sdjaiter ber ©rmartitng fd)lo| idnen ben Stund; uitb bie Silber, bie idnen
bie erfel)«tc Stüde bel Qielel bor bie Seele gauberte, füllten ifjrc Slugen

mit SCnbadjt. ©al trade Bieberfedcn ber ©roffmutter aber gab ber griffen
Slitbadft etmal ntenfd)Iid) gdeunblicbel.

Stuf ber ipöbe, mo nod) einige ©annen ben Slid in ben freien Gimmel
bermedrten, dielten fie an. ©oretli nadm bal ©ud) ber ©roffmutter fefter
in bie .fpanb nnb bal Meine fafgte unmiflfürlid) einen Styfel balum.

und wollte immer einen andern. Doretli versprach ihm alles Gute, was

es im Himmel bekam, sagte, daß die Großmutter böse sei, wenn sie schon

Äpfel nehmen, eh sie ganz droben wären; dann wurde es unwillig, wollte

es mit Gewalt fortreißen. Das war mit Liebe und mit Drohen nicht

weiter zu bringen. Da fing auch Doretli an zu weinen. Eine Weile klang

das Weinen durch den stillen Wald, nur schwächer werdend, wenn das

Kleine Atem halte zu neuem Ausbruch.

Auf einmal, als das Kleine wieder kräftig eingesetzt, hielten beide

inne. Weiter oben aus der Höhe'klang der klare Abendgesang eines Vogels,

der durch die ungewohnte Störung aus beginnenden Winterträumen auf-

geschreckt, weiter geflogen und nun auf sicherm Tannengipfel ein Lied

ertönen ließ.

Die Kinder hielten mit offenem Munde inne, und in der großen Ein-

samkeit des Bergwaldes schien ihnen der nie gehörte Ton größer und

mächtiger als sonst im Tal, wo den ganzen Sommer die Vögel im Baum-

garten lärmten.
Die Mädchen schauten einander reglos an, Doretli hielt sein

Schürzchen in der Hand, mit dem es eben im wiederkehrenden Mitleid dem

andern die Nase schneuzen wollte.
Mit großen Augen, darin ein freudiges Erschrecken lag, schauten sie

einander an. Sie wußten nicht, was da so rief. Daß es ein gemeiner

Vogel war, dachte Doretli nicht; ob es ein Mensch gewesen oder gar der

Herrgott, der ihnen gerufen, wußte es nicht. Aber daß die Stimme ihnen
den nahen Himmel angekündigt, das wußte es jetzt.

Die Kleine war aufgestanden und hatte mit fragendem Fingerlein
nach dem Wald gezeigt, und als sie noch ein paar Schritte gestiegen waren,

füllte die Freude jubelnd ihre Herzlein: durch die Stämme schimmerte es

goldig rot und lange Streifen schössen glitzernd zwischen den Tannen hin-
durch.

Jetzt kommt der Himmel, ganz nah ist er; wenig Schritte noch und sie

sehen die Großmutter!
Das hatte zuerst überlaut ihre Seele erfüllt, nachher, je lichter die

Stämme wurden und je tiefer und weiter der Himmel in? Feuer der

untergehenden Sonne glomm, un? so stiller ward ihre Freude, denn der

Schauer der Erwartung schloß ihnen den Mund; und die Bilder, die ihnen
die ersehnte Nähe des Zieles vor die Seele zauberte, füllten ihre Augen

mit Andacht. Das nahe Wiedersehen der Großmutter aber gab der großen

Andacht etwas menschlich Freundliches.
Auf der Höhe, wo noch einige Tannen den Blick in den freien Himmel

verwehrten, hielten sie an. Doretli nahm das Tuch der Großmutter fester

in die Hand und das Kleine faßte unwillkürlich einen Zipfel davon.
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©orctfi räusperte fid) nod); bann fôtttttm )te fdnxugeub gaghaft

Winter in bic freie Sichtung hiuauê. ®as tear bet Ipd)fte $uutt bet glut),

bie fie bon t)inten inn ben SSerg Return im ©alb erftiregeri unb> bte )*°i»

unb Sörffein auê, faf) abfallend, meittjin fid)tbar ti)rc fahleê Jaupt ergebt,

©in ©att bon meinen gerflüfteten geffen front trne eine geftung m

^ ^®ie oberften SEannentoip'fel reichen bon bet ginhfeitc fo toeit an bas

«eftein fierauf, bag man bon bet £öfee Bequem darüber f)tnau»

hinab unb gu ben Rufern felpm faun unb bie SJienfchen, bte bitrd) ©eg

unb ©trage gef)en, sur Sait erfenuen unb guten greunben mit dem ©ut

ober »lein einen ©rufe feinabfenben fann; beim bet ©«Tel tft fofatp,

bafe an fdjöuen ©ommertagën bom ©ötfleiti auê leicht bie Sfopte bei ©em=

gen qegäl)ft toerben, bie ba oben inê S£af feinabfcbaucn.
"

©ie bon einem ungeahnten ©dpeef gebannt, blieben bie ffimbet betbe

ffeben, afê fie mit gitternden güfetfjen auf bie fable glitt) fetnauêïamem

®a§ toar fefet ber ipintmei; aber ber mar biet grofect alê fie babetm um

auê ber ©rgahfung ber ©rofemutter geahnt hatten, ©ine ©eife flauten

fie ftarr grabaitè, meil fie nicht mufeien, mobil? fie bor ber glitte ber grofeem

Sinien ber ©äfber unb ©offen, ben garben be§ SlBenbê unb ben inanmg»

fachen ©efialten beê Pimmefê ihre fuglein menben fottten. ?Im ötmmel

mar bie ©onne im Untergehen unb auf bem blutigroten Stab quotteit

Ströme bon ©olb herauf unb iibergoffen bie grofeen giguren ber Wolfen,

bie mie hohe £errfd)aften attein unb gu gmeien, fich einholend und begeg»

itenb, neigend unb griifeertb am .pimmefsbogen ioaitbetien. SKit fetter»

toten ©emänbern, bie fie lang unb lofe imd)fd)!ebbten ober eng um ben

Seib gefdffungen hatten, maren fie gefleibet, und die ©äume glangten

bnrdifiditig und golden. Stein Saut ftörte in ber einfamen $öhe die Shnber

im fttauernben Setrad)ten unb ©rmarten. ©ine gange ©eife ftanben fte

mit regfofen Stugen, berfolgten bie medjfefnben ©eftalten ber ©offen,

founi bafe fie fid) bor ber furchtbaren ©thaben'beit beê ©cfcoauten enger

aneinander fdmiiegten und ifefe fpänbdjen fid) fei» berührten,

©inmal ftiefeen beide einen leifen ©d)tei auê. ®ort au» ber SJÎitte

ber ©offen |ob fid) bas Raufet be§ lieben perrgott? ab, im fangen toeifecn

Start, bie goldene ®rone auf bem ®opf, mie bie ©rofemutter ihn befdjrieben,

aber baê 'tuinbdjen, baê im aufgeregten ©d)rccfeii fid) erhoben hatte, fanf

gemad), alê .Çanot und tronc mie im Siebet gerffoffen und ein grofeeê ©ier

herbortrat mit tbeii auêfangcnben 'ïaëeii.
2)ann getflofj cilïcê hiebet/ bic SBoIfcu iDurbcit Bläffet, Blieben noef)

eine geitlang mie träumende ©cbiplein über ben topfen ber Binder, in

deren Slugen bie roten glänimleiu, die af» Sfbgfang ber garben darin

gefeuchtet, alfmälifid) erIofcf)em

— U) -
Doretll räusperte sich noch; dann schritten pe fàMngend ,agha t

weiter in die freie Lichtung hinaus. Das war der höchste Punkt der Fluh

die sie von hinten um den Berg herum im Wald «-'rstn'gen und die voni _at

und Dörflein aus, jäh abfallend, weithin sichtbar ihre kahles Haupt erheb

Ein Wall von Weißen zerklüfteten Felsen krönt wie eine Festung ee

^ ^Die
obersten Tannenwipfel reichen von der Fluhseite so weit an das

Gestein herauf, daß man van der Höhe bequem darüber hinaus m»^,a
hinab und zu den Häusern sehen kann und die Menschen, die durch Weg

und Straße gehen, zur Not erkennen und guten Freu.ldem .nit dem Hut

oder Tüchlein einen Gruß hinabsenden kann; denn der Gipfel ist so tal>,

daß an schönen Sommertagen vom Dörflein aus leicht die Kopfe der Wem-

gen gezählt werden, die da oben ins Tal hinabschaucn.
"

Wie van einem ungeahnten Schreck gebannt, blieben d,e Kinder beide

stehen, als sie mit zitternden Füßchen auf die kahle Fluh hinauskamen.

Das war jetzt der Himmel; aber der war viel großer als sie daheim um

aus der Erzählung der Großmutter geahnt hatten. Eine Weile schauten

sie starr qradaus, weil sie nicht wußten, wohin sie vor der Fülle der großen

Linien der Wälder und Wolken, den Farben des Abends und den mannig-

fachen Gestalten des Himmels ihre Äuglein wenden sollten. Am Himmel

war die Sonne im Untergehen und aus dem blutigroten Nad quollen

Ströme van Gold heraus und Übergossen die großen Figuren der Wolken,

die wie hohe Herrschaften allein und zu zweien, sich einholend und begeg-

nend, neigend und grüßend am Himmelsbogen wandelten. Mit feuer-

roten Gewändern, die sie laiig und lose nachschleppten oder eng um den

Leib geschlungen hatten, waren sie gekleidet, und die Säume glänzten

durchsichtig und golden. Kein Laut störte in der einsamen Höhe die Kinder

im schauernden Betrachten und Erwarten. Eine ganze Weile standen sie

mit reglosen Augen, verfolgten die wechselnden Gestalten der Wolken,

kaum daß sie sich vor der furchtbaren Erhabenheit des Geschauten enger

aneinander schmiegten und ihre Händchen sich leis berührten.

Einmal stießen beide einen leisen Schrei aus. Dort aus der Mitte

der Wolken hob sich das Haupt des lieben Herrgotts ab, im langen Weißen

Bart, die goldene Krane auf dem Kops, wie die Großmutter ihn beschriebeil,

aber das Händchen, das im aufgeregten Schrecken sich erhoben hatte, sank

gemach, als Haupt und Krone wie im Nebel zerflossen und ein großes Tier

hervortrat mit weit auslangenden Tatzen.

2)ünn ìvuì'lX'n NOâ)

eine Zeitlang wie träumende Schifflein über den Köpfen der Kinder, in

deren Augen die roten Flämmlein, die als Abglanz der Farben darin

geleuchtet, allmählich erloschen.
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Sdfmüdjex leuchteten bie gaxben unb bexfchmommenex muxben btc

©eftalten; ba flogen and) bie Sdjauex bex ©xtnaxtung au» ben ©efidpexn

box Mnbex, 9IB ob fie bie gexxinnenben »ilbex guxücExufen tonnten,

hoben fie cxft fdjeu, bann I)exgl)ftftex, baê Siidjlein in bie &ÔÊM baê bom

©inb bemegt, gax eilig fiattexte, alê ob eê fid) füx bie Mnbex felbex be=

mexïbax machen molltc.
Slafjex toaxb bex Rimmel, ein paax fpüte Äxaljen expoben fid), bom

ertoadjenben 3cad)tminb aufgefd)eud)t, ïxadjgenb auf bem ©ipfel bex nahen

Sannen unb fd)offen fyixt i'tbex ben topfen bex tinbex in gadigen Sinien

einanbex nad).
©a fanïen ib)xe txmdjen, bie lang unb xegloê gubexfidjtlidh baê Südj»

lein in bie $öl)c gehoben; in bex £anb hielten fie eê unb eineê flaute baê

anbexe fxagenb an, alê ob eê bieûeidjt mühte, maxurn bie ©xoftmuttex jefet

nicht geïommcn unb baê Sud) nidft geholt unb ihnen ïeine guten (Sachen

gebxad)t hatte.
SI Is eineê bem anbexn bie gxage auê bem SXuge Ia§, fingen fie an gu

meinen, ©oxetli fdjaute nod) einmal unb ein anbexmal auf unb hielt im

©einen inne, ob nicht bie ©xofjmuttex bod) nod) in bex lebten SJiinute fie

gemapxt unb auf bem ©eg gu ihnen mäxe. ©ann bxad) eê bon neuem IoS

unb bie Häglichen Mnbexitimmchen ixxten in bex gxofgen ©infamfeit bex

bunflen £oï)e mie ein (Schifflein auf bem meiten ©affex.

Sange meinten fie unb ïeineê magte mepx baê töpflein gu heben,

auê gitxdjt, bie fdjmaxgen fRad)tbögel möchten eê finben, biê ©oxetli, alê

eê baê ipalêturî) bex ©xofjuutrtex fühlte, inne hielt. @ê maxb, alê eê auf

einmal baê bcxtxaute Südflein fpüxte, xupig unb fidjex. ©ic ©xopmuttex

hatte fie bod) bom Rimmel auê get ehe it, unb menu fie baê Meine nidft in
ben teXIex fallen liefj, fo mixb fie and) jebt fiix fie foxgen. llnb menn fie

nicht felbex ïommen îann, fdfidte fie fichex einen ftaxïen ©ngelêfnedjt, bex

fie heimbxingt.
©iihxcnb ©oxetli feinen ©cbanïcn nachhing unb mit bex ©xohmuttex

•Ôalêtnd) baê Slugenmaffex abmifdfte, unb eê ben heimatlichen Dfenbttft bon

biixxen Stpfeln unb Shixnen box bem ©efidjt fpüxte, max ihni fdjoit biel
mâxîncx unb teichtex gemoxben.

©a baê Meine bittex meinte unb auch am ipalêtud) äpfel= unb Sitnên?
buft xiedfen moïïte, feiste eê fid) mit il)m gu 33oöen, fd)Iug ihm baê Sud)

um fpalê unb Mipfchen, bah eê gang nom ©uft umgeben max, unb manb
baê i'tbxige Zipfelchen fid) felbex untexê tinn, fo bah eê, menn eê bie Singen
fchloh, meinte, eê fei gu ^iaufe in bex Stube.

©aê Meine, box Sliûbigïeit unb Mite fd)Iäfxig, hängte halb, fief) in
baê ioalêtud) biufenb xtnb nah gunt ©xöhexn xüdenb, baê Mipflein, auf
beffen ©angen nod) immer ein obex gtoei Sxöpflein langfam abmârtê
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Schwächer leuchteten die Farben und verschwommener wurden dm

Gestalten; da flohen auch die Schauer der Erwartung aus den Gesichtern

der Kinder. AIs ob sie die zerrinnenden Bilder zurückrufen könnten,

hoben sie erst scheu, dann herzhafter, das Tüchlein in die Höhe, das vom

Wind bewegt, gar eilig flatterte, als ob es sich für die Kinder selber be-

merkbar machen wollte.
Blasser ward der Himmel, ein paar späte Krähen erhoben sich, vom

erwachenden Nachtwind aufgescheucht, krächzend auf dem Gipfel der nahen

Tannen und schössen hart über den Köpfen der Kinder in zackigen Linien

einander nach.

Da sanken ihre Ärmchen, die lang und reglos zuversichtlich das Tüch-

lein in die Höhe gehaben; in der Hand hielten sie es und eines schaute das

andere fragend an, als ob es vielleicht wüßte, warum die Großmutter jetzt

mcht gekommen und das Tuch nicht geholt und ihnen keine guten Sachen

gebracht hatte.
Als eines dem andern die Frage aus dem Auge las, fingen sie an zu

weinen. Doretli schaute noch einmal und ein andermal auf und hielt im

Weinen inne, ob nicht die Großmutter doch noch in der letzten Minute sie

gewahrt und auf dem Weg zu ihnen wäre. Dann brach es von neuem los

und die kläglichen Kinderstimmchen irrten in der großen Einsamkeit der

dunklen Höhe wie ein Schifflein auf dem weiten Wasser.

Lange weinten sie und keines wagte mehr das Köpflein zu heben,

aus Furcht, die schwarzen Nachtvögel möchten es finden, bis Doretli, als

es das Halstuch der Großmutter fühlte, inne hielt. Es ward, als es auf

einmal das vertraute Tüchlein spürte, ruhig und sicher. Die Großmutter
hatte fie doch von? Himmel aus gesehen, und wenn sie das Kleine nicht in
den Keller fallen ließ, so wird sie auch jetzt für sie sorgen. Und wenn sie

nicht selber kommen kann, schickte sie sicher einen starken Engelsknecht, der

sie heimbringt.
Während Doretli seinen Gedanken nachhing und mit der Großmutter

Halstuch das Augeuwasser abwischte, und es den heimatlichen Ofenduft von

dürren Äpfeln und Birnen vor dem Gesicht spürte, war ihn? schon viel
wärmer und leichter geworden.

Da das Kleine bitter weinte und auch am Halstuch Äpfel- und Birnen-
duft riechen wollte, setzte es sich mit ihm zu Boden, schlug ihm das Tuch

nur Hals und Köpfchen, daß es ganz vom Duft umgeben war, und wand
das übrige Zipfelchen sich selber unters Kinn, so daß es, wenn es die Augen
schloß, meinte, es fei zu Hause in der Stube.

Das Kleine, vor Müdigkeit und Kälte schläfrig, hängte bald, sich in
das Halstuch duckend und nah zum Größern rückend, das Köpflein, auf
dessen Wangen noch immer ein oder zwei Tröpflein langsam abwärts
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rannen unb im eben aufgeßenben Schein bel SKonbeS matt crglängtcm

©oretti aber ßielt bal topfcßen aufregt; mit beiben Sinnen ftirfetc el bie

Saft bel Seßmeftercßenl, baß el nießt auf ben »oben glitt, metl el mußt

mußte, moßin e! im ©mitten fallen tonnte.

(ginmal ßoreßte el auf. @1 mar il)m gemefen, meit unten im Balb

ßätte jemanb gerufen. Slber bann mat'S ftilt unb in ber ©iefe ber gm*

ilentis fat) el ein paar Sicbtlein aufgeben. 93ieïïeid)t brannte jeßt audi

beim SSater unb ber Butter foeinel, unb bie mußten gar nicbt, baß ße

gut ©roßmutter maren, unb es moltte ißm ein menig bang merben unb es

tjätte rufen mögen: „©roßmutter, bergiß uns nießt." Slber bann fpurtc

el bal Sind) unb mattete miebet ein Sßeitcßen, mie ein angebunben £>aus=

tierlein gebulöig auf ben dfteifter martet.

3eßt ßoreßte el mieber auf, ßjbb bal Stopf lein fcicfjte t)öl;er, baß bas

Sieine nießt ermad)te. ©ort unten, näßer als bal erftemai, bat .el mieber

einen Stuf geßört unb mieber, aber bann mar el mieber ftilt, all ob bort m

ber ©iefe alle! tot fei ober ftßlafe.

Stil es nad) einet SSeile mieber tönt, fäßrt'l auf. ®a fießt el aud> ein

£id)ttein burd) bie ïaitncn ßerauf gittern, tlnb fo, grab fo ruft bie

SDtatter, menn fie bie Steinen nid)t meiß. Slber e§ ïann ja nidjt antmorten,

ba§ ^ergtein ïommt ißm bor bie Siebe. (Stimmen ßört eS.
_

©agmifeßen bie

SJÎutier, jeßt fießt el einen größern (Sißein unb einen Sopf unb gmei, unb

ßört !eud)en unb e§ mift rufen, aber bas ift nur ein teifel 'Beinen, mal

ßeraultommt.
©er ^otgbannmart ßatte am Stbenb beim Sonnenuntergang, als er

nad) bem Bettergeidjen am gtußfpiß feßaute, bom ©orf ans ein fpiinftleiu

gefeßen, bal fieß bemegte auf bem ©ipfet mie ein SSinbfäßntein, unb bann

maren fie in einem Sauf ßinangeftiegen, all fie bal bom Sannmatt oer

nominell. Unb ßaben fie gefunden, bie gut ©roßmutter in ben Simm et

luottten'.

©in menig mürbe arteß gebatget, aber amß getaeßt unb bor greuben

gemeint unb geßergt, all bal ßatsiud; ber ©roßmutter gum iöörfcßein tarn

unb fie ßörten, mem unb moßin fie el bringen mottten.

ltnb all fie mit ben blaugefrorenen unb eilgapfentatten .fiubtein

ßeim in bie äpfelbuftenbe Stube tarnen, banb Stofine ber ©roßmutter

ßatltud) an bie JDfenftange unb fagte, baß el in ißrem Beben immer ba=

bleiben müffe. ©agit meinte ©oretti, bal ®inb: „SfieTIeidjt, baß fie el
einmal fetber ßolt" unb bal steine nidte: „3a unb bringt uni) fcßöne

Sadßen!"

©I ift ein Staturgefeß, baß alle! Seben, je rafttofer el gelebt mirb, um

fo fißnetter fid) aullebt unb ein ©nbe nimmt. ©ottfr. '.tetter.
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rannen und im eben aufgehenden Schein des Mondes matt erglänzten.

Doretli aber hielt das Köpfchen aufrecht; mit beiden Armen stutzte ^es
dm

Last des Schwesterchens, daß es nicht auf den Boden glitt, weil es nicht

wußte, wohin es im Dunklen fallen konnte.

Einmal horchte es auf. Es war ihm gewesen, weit unten nn Wald

hätte jemand gerufen. Aber dann war's still und in der Tiefe der Fm-

sternis sah es ein paar Lichtlein aufgehen. Vielleicht brannte jetzt auch

beim Vater und der Mutter fo eines, und die wußten gar nicht, daß pe

zur Großmutter waren, und es wollte ihm ein wenig bang werden und es

hätte rufen mögen: „Großmutter, vergiß uns nicht." Aber dann spurte

es das Tuch und wartete wieder ein Weilchen, wie ein angebunden Haus-

tierlein geduldig auf den Meister wartet.

Jetzt horchte es wieder auf, hob das Köpflein fachte höher, daß das

Kleine nicht erwachte. Dort unten, näher als das erstemal, hat es wieder

einen Ruf gehört und wieder, aber dann war es wieder still, als ob dort m

der Tiefe alles tot fei oder schlafe.

Als es nach einer Weile wieder tönt, fährt's auf. Da sieht es auch ein

Lichtlein durch die Tannen herauf zittern. Und fo, grad so ruft die

Mutter, wenn sie die Kleinen nicht weiß. Aber es kann ja nicht antworten,

das Herzlein kommt ihm vor die Rede. Stimmen hört es.
^

Dazwischen die

Mutter, jetzt sieht es einen größern Schein und einen Kopf und zwei, und

hört keuchen und es will rufen, aber das ist nur ein leises Weinen, was

herauskommt.
Der Holzbannwart hatte am Abend beim Sonnenuntergang, als er

nach dem Wetterzcichen am Fluhspitz schaute, vom Dorf aus ein Pünktlein

gesehen, das sich bewegte auf dem Gipfel wie ein Windfähnlein, und dann

waren sie in einem Lauf hinangesticgen, als sie das vorn Bannwart ver-

nommen. Und haben sie gefunden, die zur Großmutter in den Himmel

.wollten.
Ein wenig wurde auch gebalget, aber auch gelacht und vor Freuden

geweint und geherzt, als das Halstuch der Großmutter zum Vorschein kam

und sie hörten, wem und wohin sie es bringen wollten.

Und als sie mit den blaugefrorenen und eiszapfenkalten Kindlein

heim in die äpfelduftende Stube kamen, band Rosine der Großmutter

Halstuch an die Ofenstange und sagte, daß es in ihrem Leben immer da-

bleiben müsse. Dazu meinte Doretli, das Kind: „Vielleicht, daß sie es

einmal selber holt" und das Kleine nickte: „Ja und bringt uns schöne

Sachen!"

Es ist ein Naturgesetz, daß alles Leben, je rastloser es gelebt wird, um

so schneller sich auslebt und ein Ende nimmt. Gottfr. Keller.
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